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¥ Sundern. Andreas Henke
und Heinrich Linnert sind ei-
ner Meinung: „Ohne Europa
wären wir längst noch nicht so
weit.“ Sie sprechen von Bach-
läufen und Flüssen im Kreis
Herford. Vom Wirken Euro-
paszeugt eineFurt amLipping-
hauserBach.

Der Bach kommt als Straßen-
graben denHeimstättenweg he-
runter, läuft als Furt über die
Fortsetzung der Unteren Wei-
senstraße und mäandert dann
auf der ehemaligen Eiswiese der
Herforder Brauerei zum Düse-
dieksbach. Alles sieht aus, als
wäre es schon immer so gewe-
sen. „Vor einem halben Jahr ha-
ben wir hier angefangen“, sagt
Heinrich Linnert, Biologe und
Planer im Koordinationsbüro
des Weser-Werre-Else-Projek-
tes.DamalswarderBach einKa-
nal entlangderUnterenWiesen-
straße und die Wiese wirkte
mehr wie ein ungepflegter Ra-
sen.
Seit 2000 gibt es die Wasser-

rahmenrichtlinie der europäi-
schenUnion.Sie soll für einebes-
sereWasserqualität in allenLän-
dern der Europäischen Union
(EU) sorgen. „Die Länder gehen

sehr unterschiedlich mit dem
kostbaren Gut Trinkwasser
um“, sagt Biologe Linnert. Ir-
gendwann fragte die EU nach,
wie weit die Bundesrepublik
Deutschland mit der Umset-
zung ist. Der Bund verwies auf
dieLänder. „Nordrhein-Westfa-
len hat sagen müssen: Noch gar
nichts ist geschehen“, erinnert

sich Andreas Henke, der in der
Kreisverwaltung für dieAbrech-
nung der Gelder zuständig ist.
Da habe die EU mit einer Ver-
tragsstrafegedroht.
FürdieKreiseMinden-Lübbe-

cke undHerford wurde dasWe-
ser-Werre-Else-Projekt gegrün-
det. 3,5 Millionen Euro verbaut
das Projekt jährlich. 100 Mitar-

beiter sind beschäftigt. „Das
Landhat die Anforderungender
Wasserrahmenrichtlinie mit ei-
nem Beschäftigungsprogramm
verknüpft“, sagt Linnert. Ges-
tern Mittag waren am Lipping-
hauser Bach mehrere Mitarbei-
ter von Maßarbeit Herford mit
Restarbeitenbeschäftigt.
Bis Ende 2010 läuft das Pro-

jekt. „Bis dahin werden wir aber
alle Arbeiten nicht erledigt ha-
ben“, sagt Linnert. Bis 2015 sol-
lendieVorgabenderWasserrah-
menrichtlinie umgesetzt sein. Es
folgt eine Überprüfungsphase
durchdie EU-Verwaltung, dann
eineNachbesserungsphase.
So schmal und flach der Lip-

pinghauser Bach auch ist, er hat
Bedeutung für die größeren
Flüsse. Beim schon länger rena-
turierten Düsedieksbach sind
die Auswirkungen zu spüren.
Die Kleinfische Elritze und
Schmerle sind vom Düsedieks-
bach indieWerre eingewandert.
„Strahlursprünge“, nennt Lin-
nert die kleinen Bäche. Ihre gute
Qualität strahlt auf die größeren
Flüsse aus, was in vorteilhaft ist,
daFlüssewiedieWeserwegen ih-
rer wirtschaftlichen Bedeutung
in ihrerQualität schwerer zuver-
bessern sind als die Gewässer in
Sundern.
Die Bürger haben auch etwas

vomeuropäischenEngagement:
„Kinder dürfen und sollen am
undimLippinghauserBachspie-
len“, sagt Linnert. Nur freilau-
fende Hunde sieht er in der an-
grenzenden Feuchtwiese nicht
gern. Sie gefährden die Borden-
brüter dort. Auch die will Eu-
ropaschützen.
Mehr zur Europawahl unter

www.nw-news.de

¥Am4.März2004unterzeich-
neten 18 Kooperationspartner
aus den Kreisen Minden-Lüb-
becke und Herford einen Ver-
tragzurgemeinsamenökologi-
schenVerbesserung ihrerFließ-
gewässer. Das Gewässerent-
wicklungsprojekt Weser-
Werre-Else ist ein Beispiel für
eineVernetzungvonBeschäfti-
gungsinitiativen, Wirtschafts-

förderung,Naturschutzundin-
terkommunale Zusammenar-
beit. Zudem ist es einVorreiter
für eine „Politik der kurzen
Wege“. Die Kosten verteilen
fürdieBeschäftigungArbeitslo-
ser sich so: Land 68 Prozent,
Kommunen 21 Prozent, Bund
11Prozent. Insgesamt2,55Mil-
lionenEuropro Jahr.
www.weser-werre-else.de

Spielplatz: BiologeHeinrichLinnert vomWeser-Werre-Else-Projekthockt auf einer Insel imLippinghauserBach.DenkleinenWasserlauf
rechtsneben ihmhabenKindergegraben. „So soll es sein“,meintLinnert, sowieauchdieWiesenandenUferndesBaches. InderHandhältLin-
nert einenStein.Auchder ist vonderEUgefördert. FOTO: FRANK-MICHAELKIEL-STEINKAMP
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Erläuterungen: EinrechtunauffälligesSchildanderStraßeamVogels-
holzweist auf dieErrungenschaftendurchdieRenaturierungdesDüse-
dieksbachshin.

BesseresWasserfürEuropa
Wiedie EuropäischeUnion amLippinghauser Bachwirkt


